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DIE WIEDERENTDECKUNG DER LANGSAMKEIT:
LANGSAM.ES, KRITISCHES DENKEN ALS ANTWORT AUF DIE VUCA-WELT?

>Dreimal hinsehen, einmal handeln. Junge Leute begreifen das nicht immer. Langsam und fehlerlos
ist besser als schnell und. zum letzten Mal.< - Sten Nadolny, Die Entdeckung der Langsamkeitt

WAS IST DAS PROBLEM?

John Franklin, Protagonist des 1983 erschienenen

Romans >Die Entdeckung der Langsamkeit< von

Sten Nadolny, ist außergewöhnlich langsam - eine

Eigenschaft, die ihm immer wieder Schwierigkei-
ten bereitet. Er kann mit der Schnelllebigkeit seiner

Zeit, dem 19. Jahrhundert, einfach nicht Schritt hal-

ten, was ihn zum Außenseiter macht. Diesen Makel

kompensiert er allerdings durch >>genaues Beob-

achten und ein exzellentes Gedächtnis, Stetigkeit

und Ausdauer, Zielstrebigkeit und Willenskraft' So

gelingt es ihm, seinen Traum zu verwirklichen: Er
nimmt an einer Forschungsreise in die Südsee teil
und leitet schließlich selbst Polarexpeditionen'<2

Seine Langsamkeit ist für John Franklin also lang-

fristig ein Erfolgsrezept.

Atrnlich wie John Franklin nehmen wir unsere Welt

als äußerst schnelllebig wahr. Wie er haben wir häu-

fig das Gefühl, nicht mit ihr Schritt halten zu kön-

nen. Charakterisiert wird diese Welt oft mit demAk-
ronym VUCA für die englischen Begriffe volatility,
uncertainty, complexity und ambigul4r, welche vier
Herausforderungen umreißen, denen Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft in einer zunehmend digita-

lisierten Welt gegenüberstehen. Schnelllebigkeit ist
nur eine davon:

. Volatilität bezieht sich auf die schnellen und

sprunghaften Veränderungen, die wir aktuell in

verschiedenen Bereichen beobachten können.
. Ungewissheit beschreibt die Tatsache, dass es

zunehmend schwieriger wird, Prognosen über

mögliche Entwicklungen abzugeben, und es da-

durch auch immer wieder zu Uberraschungen

kommt, auf die reagiert werden muss'
. Die Komplexität und Vielschichtigkeit der Pro-

bleme, vor denen wir häufig stehen, führt dazu,

dass Ursache und Wirkung nicht immer eindeu-

tig zu erkennen sind.
. Mit Ambiguität wird das Phänomen beschrie-

ben, dass die Realität häufig verwirrend und

kaum zu verstehen ist. Da Situationen unter-

schiedlich beschrieben und bewertet werden

können, sind keine einfachen Erklärungen mehr

möglich.3

Eine Folge der Unübersichtlichkeit unserer Umwelt
ist die zunehmende Verunsicherung junger Men-

schen, welche beispielsweise in Umfragen wie der

Shell-studie >>Jugend in Deutschland 2024<< zum

Ausdruck kommt. Der Optimismus von Jugendli-

chen ist spürbar zurückgegangen, seit 2019 von5SVo

auf 527o: Damit ist auch der >>seit 2006 zu beob-

achtende Trend einer immer größeren persönlichen

Zuversicht unter Jugendlichen [...] gebrochen.<< Die
Autoren halten fest: >>Es wirkt so, als hätte die Co-

rona-Pandemie eine Irritation im Vertrauen auf die

Zukunftsbewältigung hinterlassen, die sich in einer

anhaltend tiefen Verunsicherung niederschlägt.<<a

Angesichts dieser Befunde und der Unübersichtlich-
keit unserer Umwelt ist es nicht verwunderlich, dass

es vielfach einen Wunsch nach einfachen Erklärun-
gen für gesellschaftliche Probleme gibt und einfache

Lösungen zunehmend an Attraktivität gewinnen.

Nicht zuletzt darin liegt eine Ursache für die zuneh-

mende Anziehungskraft populistischer Parteien und

Politiker*innen.s

Phänomene, die in diesem Zusammenhang sowohl

für die individuelle Meinungsbildung als auch für
den gesellschaftlich-politischen Diskurs insgesamt

relevant sind, sir.rd Echokammern und Filterblasen:

Unsere Medienedahrungen sind heutzutage stark

individualisiert: Was wir in sozialen Netzwerken se-

hen und lesen, sind >>vor allem Meinungen, die dem

ähneln, was [wir] selbst denken.<<6 Andere Sicht-

weisen werden häufig automatisch gefiltert. >Selbst

wenn verschiedene Nutzer/-innen in verschiedenen

>Filterblasen< dieselbe Nachricht erhalten, kann sich

die Art und Weise unterscheiden, in der sie davon

erfahren (unterschiedliches Framing).u7
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Hinzu kommt, dass es immer schwerer wird zu er-
kennen, ob eine Nachricht oder Information der
Wahrheit entspricht oder ob es sich um Fake News
zw gezielten Desinformation handelt. Zusätzlich
erschwert wird dies durch sogenannte Deep Fakes,
also >mit Methoden der Künstlichen Intelligenzma-
nipulierte Medieninhalte wie Audio, Photo, Video in
einer Qualität, die nicht ohne Weiteres oder gar nicht
als Fake, also als Fälschung zu erkennen sind.<<8

Christian Höppner, Generalsekretär des Deut-
schen Musikrates, sieht eine der größten Gefähr-
dungen unserer Demokratie in der aus diesen Phä-
nomenen resultierenden >>Dialogunfähigkeit und der
daraus folgenden Wahrnehmungsverengung in der
Diskussion gesellschaftspolitischer Themen bis hin
zur Radikalisierung gesellschaftlicher Gruppen. Der
Rückzug in die digitalen Blasen führt zu selbstrefe-
rentieller Bestätigung statt Dialog. Die TikTokisie-
rung in der >Informationsbeschaffung< über die Welt
lässt im Zeitalter der Fake News die Einordnungzwi-
schen wahr und unwahr immer schwieriger werden.<<e

Insgesamt lässt sich festhalten, dass durch die Kom-
plexität unserer Umwelt auf der einen Seite sowie
die Eigenschaften unserer digitalen Medienwelten
und den gleichzeitig schwindenden Einfluss traditio-
neller Gatekeeperr0 auf der anderen Seite eine ob-
jektiv-sachliche Informationsfi ndung und damit die
politische Urteilsbildung, welche ja die Grundlage
für politisches Handeln ist, erschwert wird.

Obwohl der Journalismus bei der Einordnung von
Fakten nach wie vor eine entscheidende Rolle spielt,
scheint die Menschheit vor einer >Wahrheitskd-
se<<rr zu stehen. Es ist offenbar immer schwieriger,
sich gemeinsam auf eine valide Faktengrundlage zu
verständigen. Dies unterstreicht auch das Ergebnis
einer Studie des Pew Research Center: >[D]as Ver-
trauen in Nachrichten [ist] bereits massiv gesunken

[...] und in der Folge [werden] weniger Nachrichten
konsumiert [...]. Dies liegt u.a. daran, dass es sehr
viel Mühe kosten würde, jede einzelne Nachricht zu
überprüfen, weshalb viele Menschen lieber gleich
darauf verzichten, sich mit den Meldungen ausei-
nanderzusetzen.<<r2

Das Funktionieren einer Demokratie, in der alle
Staatsgewalt vom Volke ausgeht (GG Art. 20, Abs.
2), setzt allerdings voraus, dass deren Mitglieder
unter anderem über die Informationen verfügen, die
sie benötigen, um sich auf rationale Weise eine gut
begründete und sachlich angemessene Meinung zu
politisch-ökonomischen Fragen bilden zu können.l3

Wie wir im Unterricht einen Beitrag dazu leisten
können, soll im Folgenden beleuchtet werden.

LANGSAMES DENKEN,
KRITISCHES DENKEN

Wirtschaftsnobelpreisträger Daniel Kahneman hat
die Bedingungen, unter denen Menschen zu Urteilen
gelangen, in seinem 2011 erstmals veröffentlichten
Buch >>Schnelles Denken, langsames Denken<< dar-
gestellt. Er unterscheidet dabei zwei verschiedene
kognitive Systeme. >System 1 arbeitet automatisch
und schnell, weitgehend mühelos und ohne willent-
liche Steuerung.,.to Es kann etwa mit unbewusstem
Schlussfolgern und intuitiven Entscheidungen
gleichgesetzt werden. Wenn wir beispielsweise un-
seren Kopf der Quelle eines plötzlichen Geräuschs
zuwenden, geschieht das, ohne dass wir intensiv
darüber nachdenken und diese Bewegung bewusst
steuern. System 1 sorgt dafür, dass sich unser Kopf
bewegt.ls Schnelles Denken ist nicht per se schlecht,
wenn wir etwa >>als Experte auf zuverlässiges, gelern-
tes Wissen zurückgreifen können oder Automatis-
men des Erkennens anwenden.<<t6 Vielmehr ist
schnelles Denken ein nützliches Instrument, das
uns bei der Bewältigung vieler Situationen helfen
kann.l7 Problematisch wird es allerdings, >>wenn wir
dieses Denken bei komplexen Fragestellungen ein-
setzen, besser gesagt zulassen.<<18 In solchen Fällen
ist System 2, also langsames Denken, gefragt, wel-
ches Kahneman folgendermaßen definiert: >System
2 lenkt die Aufmerksamkeit auf die anstrengenden
mentalen Aktivitäten, die auf sie angewiesen sind,
darunter auch komplexe Berechnungen. Die Opera-
tionen von System 2 gehen oftmals mit dem subjek-
tiven Erleben von Handlungsmacht, Entscheidungs-
freiheit und Konzentration einher.<<le Bei System 2
geht es also um logisches Denken, bewusste Ent-
scheidungen und die aktive Kontrolle des Denkens
und Handelns.2o

Vermutlich würden die meisten von uns davon aus-
gehen, dass sie bei Urteilen_ zu komplexen Themen
wie Migration, Klimawandel oder Staatsflnanzen
das langsame Denken anwenden. Dies ist aber laut
Kahneman ein Irrglaube. Insbesondere wenn wir
gestresst sind oder uns überfordert fühlen, über-
nimmt häufig System 1 die Kontrolle. Je weniger
resilient wir sind, desto schlechter können wir mit
Komplexität umgehen und werden vom schnellen
Denken übermannt, welches immer Vereinfachung
und direkte Lösungen bedeutet.
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Wie aber können wir das langsame Denken im

Unterricht gezielt trainieren, um Schüler*innen für
den Umgang mit Komplexität fit zu machen? Ein

möglicherAns4tz, der auch vor dem Hintergrund der

im OECD Lernkompass2l und andernorts beschrie-

benen Zukunftskompetenzen besonders hervorgeho-

ben wird, ist das kritische Denken'

Etymologisch stammt das Wort kritisch vom grie-

chischen krinein (trennen, unterscheiden, urteilen)

ab. >Kdtik< ist demnach >>die Kunst der Beurtei-

lung, die auf der Fähigkeit beruht zu unterscheiden

und Unterschiede zu erkennen.<<22 Kritisches Denken

setzt also beim genauen Hinschauen an und >>bedeu-

tet analysieren, hinterfragen, überprüfen.<<23 Kurz

und knapp charakterisiert Lisa Rosa kritisches Den-

ken folgendermaßen: >Kritisches Denken wächst

auf der Haltung, ernsthaft herausfinden zu wollen,

wie etwas ist, warum es so (geworden) ist, ob es so

bleiben muss und wie man es ändern könnte.<<24

Häufig wird kritisches Denken auch als Persönlich-

keitsmerkmal aufgefasst. Eine Befragung von Philo-

soph*innen in den USA ergab folgende Beschrei-

bung: >>Der ideale kritische Denker ist gewohnheits-

mäßig wissbegierig, gut informiert, ausgewogen bei

Bewertungen, fl exibel, vernunftorientiert, ehrlich im

Umgang mit persönlicher Voreingenommenheit,
genau im Urteilen, bereit sich zu korrigieren, klar

in seinen Absichten, systematisch in komplizierten

Angelegenheiten, gewissenhaft bei der Informati-

onssuche, vernünftig bei der Auswahl von Kriterien,

fokussiert bei Untersuchungen und hartnäckig beim

Erzielen von Ergebnissen, die so präzise sind, wie

Gegenstand und Umstände es nur erlauben.t<2s

KONSEQUENZEN FÜR DEN
GEMEINS CHAFTSKUNDE- UND
WIRTSCHAFTSUNTERRICHT

Selbstverständlich ist kritisches Denken durch die

Zielsetzung zum >>mündigen Bürger<< auch in den

prozessbezogenen Kompetenzen verortet' Eine He-

rausforderung im Gemeinschaftskunde- und Wirt-
schaftsuntenicht ist allerdings die Diskrepanz zwi-

schen der relativ geringen Kontingentstundenzahl

und der Vielzahl und Komplexität der politischen und

ökonomischen Themen, die in den inhaltsbezogenen

Kompetenzen im Bildungsplan abgebildet werden'

Um dieses Spannungsverhältnis aufzulösen' neigen

manche Kolleg*innen zu einer übermäßigen didak-

tischen Reduktion sowie einem stark gelenkten und

kleinschrittigen Untenicht - Irotz einer angestreb-

ten Kompetenzorientierung. Diese Strategien sind

für die Schulung kritischen Denkens jedoch wenig

förderlich und werden der Komplexität der Themen

nicht gerecht. Aus diesem Grund sollten - sowohl im

Unterricht als auch im Rahmen der Ausbildung der

Referendar*innen - unter anderem folgende Ansatz-

punkte versteirkt in den Blick genommen werden:

Gewöhnung an Komplexitöt und Förderung

v ernetzt en ( sy st emis chen) D e nkens

Komplexe Themen und Probleme zeichnen sich

durch viele interdependente Einflussfaktoren aus'

Folglich lassen sich einzelne Aspekte von Heraus-

forderungen wie digitale Transformation oder inter-

nationale Konflikte nicht isoliert betrachten' Ztlsätz-

lich verändern sich Situationen oder es treten immer

wieder unberechenbare Störfaktoren auf' Dies führt

dazu, dass komplexe Probleme in der Regel nicht

schnell oder >einfach so< gelöst werden können'

Folglich ist es wichtig, vernetztes Denken, wel-

ches dem kritischen Denken zugeordnet werden

kann, zu schulen. Dieses betrachtet - in Abgrenzung

zum linearen Denken - Situationen und Probleme

sowie ihre einzelnen Faktoren nicht isoliert' sondern

mit ihren internen Zusammenhängen, den Verbin-

dungen zu anderen Themen sowie der gegenseiti-

gen Beeinflussung einzelner Faktoren.26 Die damit

erstrebte Gewöhnung an Komplexität könnte Schü-

ler*innen helfen, Wandel und komplexe Probleme

nicht als unbekannte Bedrohung zu begreifen.

Referendar*innen müssen sich hierzu bewusst ma-

chen, was einfache von komplexen Problemen un-

terscheidet, sowie ein Repertoire verschiedener

methodischer Zugänge im Sinne kognitiv herausfor-

dernder Aufgabenstellungen kennen und reflektiert

einsetzen können, wie beispielsweise Mystery, Wir-

kungsgefüge, Kräftefeldanalyse oder Szenatien'z7

Eine methodische Variante kann in diesem Zttsam-

menhang auch sein, den Schüler*innen Analysefra-

gen - wie in M 1 dargestellt - an die Hand zu geben,

damit sie sich selbständig und mit kritischem Blick
ein Bild von einem komplexen Themenbereich ma-

chen sowie Materialien oder eigene Denkansätze

kritisch überprüfen können.

Grundsätzlich ist verantwortungsvoll abzuwägen,

wie viel didaktische Reduktion angemessen ist und

was den Schüler*innen zugemutet werden kann oder

gar muss.
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Stcirkerer F okus der Problemorientierung
>Was ist das Problem?<

Albert Einstein soll einst gesagt haben: >>Wenn ich
eine Stunde habe, um ein Problem zu lösen, dann
beschäftige ich mich 55 Minuten mit dem Problem
und 5 Minuten mit der Lösung.<<28 Nimmt man die-
ses Zitat ernst, folgt daraus für den problemorientier-
ten Unterricht, dass die Analyse von Problemen im
Unterrichtsverlauf eine zentrale Stellung einnehmen
sollte.

Wichtig hierbei ist: Die Förderung der Urteils-
kompetenz bleibt weiterhin ein zentrales Ziel des
Politik- und Wirtschaftsunterrichts. Angesichts der
oben beschriebenen Herausforderungen muss man
sich in der Fachdidaktik allerdings immer wieder
bewusst machen, wie voraussetzungsvoll politische
und ökonomische Urteile sind. Dies bedeutet auch,
dass die häufig angestrebte abschließende Stellung-
nahme oder auch Werturteile zu einem Unterrichts-
gegenstand durch die Schülerxinnen nicht in jeder
Stunde möglich sein können - insbesondere dann
nicht, wenn es sich um eine Einzelstunde handelt.
Vielmehr gilt es daher, in Urteils- und Reflexions-
phasen auch den Lernprozess in den Blick zu neh-
men, Zwischenergebnisse (zum Beispiel über mög-
liche Verantwortlichkeiten) zu formulieren oder
weiterführende Fragen zu stellen.

Daraus folgt eine weitere Konsequenz: Die Pla-
nung von Einheiten sollte so angelegt sein, dass es

den Schüler*innen ermöglicht wird, ein Problem
zunächst in seiner Komplexität zu erfassen und sich
ein differenziertes Bild davon zu machen (>dreimal
hinsehen<), bevor mögliche Lösungen entwickelt,
diskutiert und bewertet werden. Von Beginn an soll-
te der Fokus also auf der Reihenplanung liegen, um
nicht in ein >kleinschrittiges Abarbeiten< inhaltsbe-
zogener Kompetenzen zu verfallen.

Fokus auf Prozess statt Ergebnis:
D enkaktiv itciten ins Zenffum rücken

Kritisches Denken kann nicht erlernt werden, wenn
man sich grundsätzlich nur mit Ergebnissen beschäf-
tigt. Um komplexe Phänomene zu verstehen, ist es
notwendig, sich mit den Prozessen zu befassen, die
zu ihnen geführt haben. Zwar kann man vom einen
nicht aufdas andere schließen, dennoch differenziert
sich das Bild durch eine solche Betrachtung aus.2e

Dasselbe gilt für die (Denk-)Prozesse im Unter-
richt. Auch hier ist es - insbesondere in Phasen, in
denen die Schüler*innen eigenständig etwas entwi-

ckeln - zenttal, sowohl die Ergebnisse als auch die
Prozesse zu reflektieren, um zu vertieften Einsich-
ten zt gelangen. Lehrkräfte spielen dabei als >Ge-
dankensichtbarmacherxin<, Feedbackgeber*in und
Lernbegleiter*in eine große Rolle.3o Dementspre-
chend müssen Referendar*innen das Handwerks-
zeug einer konstruktiven Gesprächsführung beherr-
schen, die zum Nach- und Weiterdenken anregen
kann (vgl. M2).

Des Weiteren können auch durch den Einsatz
digitaler kollaborativ nutzbarer Tools im Unterricht
Reflexionen und Weiterentwicklungen von Positio-
nen seitens der Schüler*innen dokumentiertundkom-
mentiert werden, Lernen wird also sichtbar gemacht.

Um Lernprozesse zu initiieren und zu reflektieren,
ist darüber hinaus die Bedeutung guter Fragen zen-
tral - teilweise vielleicht sogar wichtiger als die
Antworten.3l Das heißt: Nicht mehr nur die Beant-
wortung von Fragen steht im Fokus, sondern die He-
rausforderung, zu einem gegebenen Problem oder
einer Schwierigkeit die Fragen zu stellen, die einem
bei der Bewältigung helfen.32

Die Förderung der Fragekompetenz verbindet
kritisches Denken auch mit Kreativität im Sinne von
>selbst denken<< und >>neu denken<<: Wer gute Fragen
stellen kann, sucht nach einer eigenen Herangehens-
weise für eine gegebene Herausforderung.

Ein methodischer Ansatz zur Schulung der Fra-
gekompetenz ist zum Beispiel die Formulierung
>>vertrackter Fragen<<, die dabei helfen können, die
Komplexität einer Herausforderung zu verstehen.
Vertrackte Fragen versuchen, zwei paradoxe oder
gegensätzliche Aspekte in einer Frage aufzugreifen.
Sie haben die Form: >Wie kann (ich) ... während
(ich) gleichzeitig ...?<33

Das Stellen >>guter<< Fragen ist darüber hinaus für
das >>Prompting< im Sinne zielgerichteter Eingaben
bei Kl-Sprachmodellen wichtig, was zum nächsten
Punkt führt:

Offensiver Einbezug von KI: Denken im Dialog

KI ist gekommen, um nJ bleiben, und sie nimmt
bereits einen wichtigen Part iin schulischen Alltag
ein. Neben all den damit einhergehenden Potenzi-
alen besteht eine mögliche Gefahr darin, dass sich
Schüler*innen durch Kl-gesteuerte Sprachmodelle
Denkprozesse abnehmen lassen.

Ein Kl-bezogener Denkfehler ist der >>Automa-

tion Bias< (etwa: Maschinengläubigkeit). Dieser
Begriff beschreibt die Tendenz, von einer Maschi-
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ne besondere Objektivität zu erwarten und die Er-

gebnisse maschineller Verarbeitung unkritisch zu

akzeptieren. Insofern müssen Kl-Sprachmodelle im

Unterricht und'in der Referendar*innenausbildung

als Lerngegenstand immer reflektiert werden (KI
fragen, hinterfragen und infrage stellen, beispiels-

weise bei Kl-Halluzinationen). Die Entmystifizie'
rung von KI hat dabei zum ZieI,sie als Denkpartner,

nicht als übergeordnete Wissensinstanz zt betrach-

ten, das heißt: Wie gehe ich in Interaktion mit einem

Kl-Sprachmodell, damit ich lerne und nicht verein-

fache? Eine Möglichkeit wäre hier, mit den Schü-

ler*innen Promptings im Sinne der Selbstlernkom-

petenzzu trainieren, welche zur direkten Interaktion

mit der KI anregen, sodass Kl-Technologie zum ak-

tiven Denken herausfordert.3a

In der Referendar*innenausbildung sind der Ein-

bentg von KI sowie deren kritische Reflexion ein

fixer Bestandteil von Lernangeboten rund um das

Thema KI:3s Nur diejenigen, die verstehen, wie

Kl-Technologie funktioniert, können sie auch sinn-

voll in der Bildung aufgreifen.

PROBLEM GELOST?

Das Schreiben des Beitrags hat den Autorinnen ge-

holfen, ausgehend von einer Problembeschreibung

das Thema langsames Denken beziehungsweise

kritisches Denken zu ordnen und auf den Unterricht

anzuwenden. Dabei haben sie eine erste (und wei-

ter zt ergänzende!) Auswahl möglicher Ansätze zu-

sammengetragen. Ganz im Sinne des Manifests für
langsames Denken gilt:Wir müssen weiterhin nach-

denken!
Alle genannten Ansätze haben dabei eines ge-

meinsam: Sie nehmen die Komplexität unserer

Umwelt ernst und stellen Versuche dar, den Schü-

ler*innen diese begreiflich zu machen, um sie zum

Umgang damit zu befähigen. Was dafür allerdings

nötig ist, istZeit. Nur wenn die Schüler*innen aus-

reichend Zeitztr Verfügung haben, erhalten sie die

Möglichkeit, >>dreimal hinfzu]sehen<< und einen

Gedanken zu entwickeln, der >>noch mehr als drei

Schleifen braucht, bevor er richtig sitzt'<<36

Die Hoffnung der Autorinnen ist, dass sich die

ins langsame Denken investierte Zeit fijr die Schü-

ler*innen auszahlt und ihnen die so trainierten Fä-

higkeiten in ihren Bildungsbiografien - ähnlich wie

John Franklin - zum Vorteil gereichen.
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MATERIALIEN

(M 1) ANALYSEFRAGEN

O 2003 Stiftung für kritisches Denken: <wvwv.criticalthinkingorg>

delvernetztdenken.ch/vernetzt-denken-und-handeln/> (zu-

letzt: 15 .01 .2025).

Weisband, M.: Die neue Schule der Demokratie' Wilder denken,

wirksam handeln. Frankfurt a'M. 2024.

Kann man diesen Gedanken besser herausarbeiten? Könnte man dazu ein Beispiel

machen? Lässt sich veranschaulichen, was gemeint ist?Klarheit

Wie kann man das überprüfen? Wie lässt sich herausfinden, ob es stimmt?

Wie könnte man das verifizieren oder testen?Richtigkeit

Kann man dieses Thema spezifischer ansprechen? Lassen sich weitere Einzelheiten

anführen? Könnte man sich noch präziser ausdrücken?Exaktheit

Wie hängt das mit dem Problem zusammen? In welcher Weise wirkt es auf die Frage-

stellung äin? Inwiefern bringt uns das in der Sache weiter?Relevanz

Welche Faktoren machen das Problem so schwierig? Wo zeigen sich komplexe Aspekte

in dieser Frage? Welche Knacknüsse gilt es unbedingt anzupacken?Tiefgang

Muss man es aus anderen Blickwinkeln betrachten? Muss man andere Standpunkte

berücksichtigen? Muss man einen neuen Zugang zum Problem finden?Vernetzung

Macht das Ganze Sinn - auch in allen Einzelteilen? Passen Anfang und Schluss nahtlos

zusammen? Sind Aussagen nachvollziehbar, belegt und begründet?Logik

Befasst man sich mit dem wichtigsten Problem? Steht die zenlrale Idee im Brennpunkt

des Interesses? Welche der vorgelegten Fakten sind entscheidend?Fokussierung

Besteht ein (verdecktes) Eigeninteresse an der Sache? Nimmt man Anteil und würdigt

man die Standpunkte Andersdenkender aufbauend und wohlwollend?Fairness
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(M 2) DENKOPERATIONEN, INSTRUMENTE UND IMPULSE

Gekürzt und adaptiert nach:
<https://shiftings.f'oot.wo.Jpr". stoml20l7lO7ll 7/kritisch-denken-lernen-fuer-alle-kern-der-literacy-von-heute-und-morgen/>

47
SemrrAnrc.,
HerLgnonr

Denkoperation (= innere.Tätigkeit) Instrumente und äußere Tätigkeit Spezifische Frage (= Impuls)

B egründung eigener Aussagen
am Gegenstand zeigen;
Element benennen Wie kommst du darauf?

Vergleich (Differenzen und
Übereinstimmungen feststellen)

Gegenüberstellung;
Liste oder Matrix herstellen Was ist gleich, anders, ?ihnlich?

Begründung eines Phänomens
(u.a. Ursache-Wirkungs-Zusam-
menhang verstehen)

ein Dokument, mehrere Dokumente
gezielt absuchen; Wenn-Dann-Liste
oder Grafik mit gerichteten Pfeilen
herstellen

Warum ist das so?
Was ist die Ursache dafür?

Bedingungen kliiren (u.a. als
notwendige Kategorie erkennen,
am Beispiel auffinden, darstellen)

ein Dokument, mehrere Dokumente
gezielt absuchen; Liste oder
Concept-Map herstellen

Ist das immer, überall so?
Wann, wo ist das so?
Was muss vorliegen, damit es so ist?
Hätte es auch anders sein können?

Monokausalität hinterfragen,
Ursachenbündel refl ektieren,
Multikausalität in komplexen
Erscheinungen erwarten, fi nden,
darstellen, austauschen,
diskutieren

Dokumente gezielt absuchen
und kontrastieren; Erfahrungen /
Perspektiven mit anderen teilen;
Tabelle, Matrix oder Concept-Map
herstellen

Ihr habt verschiedene Ursachen
gefunden. Welche ist richtig?
Inwiefern (+ Fragen nach
Bedingungen und Begründungen)?

Ursachenbündel-B edingungs-
Zusammenhang klZiren

Dokumente prüfen; Matrizen,
Concept-Maps herstellen, Essay
schreiben; Begriffe, Kategorien
von Erklärungszusammenhängen
untersuchen

Wie genau hängt alles zusammen?
Welche Begriffe werden benutzt?
Was ist mit den Begriffen gemeint?

Aussagen anderer auf deren ge-
dankliche Voraussetzungen prüfen
(Analyse / Dekonstruktion)

Dokumente prüfen; mit eigenem
Wissen vergleichen; weitere
Dokumente heranziehen ;

dekontextualisieren; Blogpost /
Essay schreiben und diskutieren

Welche (unausgesprochenen)
Voraussetzungen werden gemacht?
Gibt es ein Erklärungsprinzip?

Aussagen anderer auf gedankliche
Konsequenzen hin prüfen s.o

Welche (unausgesprochenen)
Folgen seht ihi?

eigene Erklärungszusammenhlinge
herstellen

s.o
rekonstruieren, rekontextual i sieren Wie siehst du den Zusammenhang?
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